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Der große Buddha verwies auf zwei Systeme zur Regelung des Lebens, von denen er sagte, dass sie
beide unwürdig seien, eines davon sogar unwürdig und böse. Das eine ist das System der Lust, dass 
sich den lähmenden Sinnesfreuden hingibt; er bezeichnete es als niederträchtig, vulgär, ungesund, 
schändlich und böse. Dennoch ist es das, was das Leben der meisten Menschen heutzutage 
bestimmt. 
Das andere Extrem, ist das System des Leids. Es besteht aus Kasteiung des Fleisches und 
Selbstquälerei, um Wissen und Kräfte zu erlangen. Dies wurde zu Buddhas Zeiten von 
hinduistischen Asketen ausgiebig praktiziert und wird auch heute noch in gewissem Umfang 
verfolgt. Die indischen Bücher sind voll von Geschichten über die großen Kräfte über die Natur, die
Heilige durch die Ausübung von Entbehrungen erlangt haben. 

Vor nicht einmal zehn Jahren starb in Indien ein gewisser Swami – oder Heiliger – der als Swami 
von Akalkot bekannt war. Er vollbrachte viele wunderbare Taten, die heute fast allen jungen und 
alten Menschen in Indien bekannt sind. Seine Kräfte erlangte er durch die Anwendung des Systems 
des Leidens. In der Bhagavad-Gita spricht Krishna über diese Praxis und erklärt, dass sie zwar 
großartige Ergebnisse hervorbringt, aber nicht die beste Methode ist.

Beide Systeme waren Gautama praktisch bekannt. Als Prinz Siddhartha war er auf Befehl seines 
Vaters von allem Luxus umgeben, der die Sinne verführen konnte. Es gab Gärten, Blumen, Juwelen,
Musik, Tiere, Diener und die schönsten Frauen. Es gibt so viele Geschichten über die prächtigen 
Dinge, die um ihn herum gesammelt wurden, dass wir für seine Jugend eine vollständige 
Verwirklichung des Systems der Lust oder Empfindung vermuten müssen, auch wenn es sich um 
eine feinere und edlere Qualität handelte. Dies gefiel ihm schließlich nicht, und er begann mit der 
Praxis des Systems der Trauer, das er, nachdem er das Nirvana erreicht hatte, für unedel und eines 
wahren Menschen unwürdig erklärte. Dies setzte er fort, bis er alle Varianten ausprobiert hatte. 
Dann entschied er sich für den Mittelweg, von dem aus man zur Wahrheit und zum Nirvana gelangt.

In den okkulten Logen Indiens ist es eine bekannte Lehre, dass dasselbe Ergebnis auf zwei Wegen 
erreicht werden kann, durch das eine oder das andere Extrem. Aber um auf diese Weise ans Ziel zu 
gelangen, ist große Kraft erforderlich – mehr Kraft, als Menschen im Allgemeinen besitzen. Der 
Grund dafür ist, dass aufgrund der Wirkung eines Gesetzes, das man grob als das Gesetz der 
Tendenz bezeichnen könnte, die extreme Praxis, das Wesen in einer Weise verzerrt, dass der Erfolg 
verhindert wird. Wenn man also dem System des Leids folgt, wird man zwar große Kräfte erlangen,
wie sie Visvamitra, Vasishtha und andere besitzen, aber in den meisten Fällen wird alles schließlich 
in Verwirrung enden.

Das System der Lust hat ausnahmslos das gleiche Ende. Da seine Tendenz nach unten gerichtet ist, 



entsteht ein Impuls, der den Menschen immer tiefer hinabzieht, ohne Hoffnung auf Erlösung.

Bei der Verfolgung des Mittelwegs – des Weges der Mäßigung – ignorierte Buddha keinen Teil 
seiner Natur, denn er sagt: „Durch fünf Mittel habe ich diese Wahrheiten erkannt – durch das 
geistige Auge, durch Verständnis, durch Weisheit, durch Wissenschaft und durch Intuition.“ 

Hierin stimmt er mit der Lehre der Bhagavad-Gita überein, die uns sagt, wir sollen weder zu viel, 
noch zu wenig essen, weder zu viel schlafen, noch den richtigen Schlaf verweigern. 
Krishna sagt weiter: „Tu das Notwendige und denke dabei immer an mich. Richte deinen Geist auf 
mich. Behandle jedes Lebewesen als meinen Tempel. Das ist die beste Hingabe. Auf diesem Weg 
gibt es keine Unebenheiten, keine Niederlagen.“

Das System der Mäßigung, ist also das beste, denn es klärt das innere Auge und stärkt jeden Teil der
Natur. Theosophen, ob sie nun Buddhisten sind oder nicht, sollten sich daran erinnern. Einige 
neigen dazu, einen extremen Kurs, in die eine oder andere Richtung zu verfolgen. Einige sagen, 
dass nur die mentalen Kräfte entwickelt werden sollen; andere ignorieren diese und behaupten, dass
nur das Spirituelle Beachtung finden sollte. Letztere irren ebenso, wie erstere. 

Es ist wahr, dass der Geist das Größere ist. Aber es ist auch wahr, dass die mentale Ebene und die 
mentalen Kräfte nicht ausgelöscht werden können, es sei denn, wir löschen das Universum in der 
Nacht Brahmas aus. Wenn wir das mentale Auge nicht so einsetzen, wie Buddha es vorschreibt, 
werden wir eines Tages auf der mentalen Ebene eine neue Erfahrung machen, auf die wir nicht 
vorbereitet sind, und die Niederlage wird unser Los sein. Die wahre Praxis würde dies verhindern. 

Es gibt zahlreiche Beispiele für solche Katastrophen, die auf diese Weise verursacht wurden. 
Asketen mit außergewöhnlichen Kräften wurden durch Erfahrungen, die für sie neu waren, in 
Sünde und Verachtung gebracht, weil sie für immer auf einer Ebene lebten, auf der andere einer 
anderen Art, ihren Platz hatten. Nur wenn wir Erlösung erlangt haben, können wir hoffen, über dem 
Einfluss allen Karmas zu stehen.

„So lautet das Gesetz . . .

Sein Kern ist Liebe; 

sein Ziel ist Frieden und süße Vollendung. 

Gehorcht!“


